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54 Sie@cpmei3er§ebamme Br. 6

9hm, jur 3c't öer iRertaiffance mürbe auep
in ber ÏRebisin bie gorfcpung toieber auf bie

Taimen geleitet, bie im unborgreifticpen ©tu»
biurn ber Baturerfcpeinungen bie einsige Quelle
toaprer ©rfenntnis fuc4)te unb fanb. 3mrrter
häufiger traten ©eteprte auf, bie fid) bort ber

fïlabifdjen Befolgung ber Meinungen beS ©a=
tenue abtoanbten unb beobachteten unb ju er»

Hären fudjten, )oa§ mirfticp bbn biefen ÏRei»

nungen ber Ifritif ftanbpiett unb m as iticpt mit
ber Beobachtung ftimmen tooltte.

3n biefen 3eiten tuaren bie Herste nicpt at»

lein Btebisiner, fonbern faft alle befapten fic£)

auch mit ülftronomie, Bîatpematif, Notant!,
fe£)r oft auch mit ©eograppie unb ©eotogie. 2ßir
erinnern nur hier an ben berühmten ©onrab
©epner in 3ürid), öd' auch nocP Unterricht er»

teilte, ber mit Sterjten unb anberen ^ynteref»
fierten in berfchiebenen ©egenben ber ©cpioeis
in Briefmecpfet ftanb unb ©gfurfionen machte,
moburch er in ben ©tanb gefegt tourbe, fid) in
3üricp eine reiche ©ammlung bon ^ftanjen,
befonbers auch Sbf^enfaffanjen, anjulegen ; er
mar aber auch i" öer Sierhtnbe gupaufe unb
befd)rieb aud) Stiere frember Sänber in feinen
©cpriften. Sann erinnern mir an 3afob©d)eucp=
3er, ber feine meit perumfüprenben ©cptoeiser»
reifen in biden Büchern befchrieb, in benen eine
ÜRettge Beobachtungen über 5f3ffangen, Stiere,
ÎRenfcpen, |>auSgeräte, ©teine unb .©riftatte,
furs über alles Bierfmürbige fteht, baS er aud)
in Berggegenben, bie bamats eher gefürchtet
mürben, gefammett hatte. Sann etroas fpäter
îtnfer Berner üttbrecpt bon jailer. Siefer mar
ein gans allgemeiner ©etehrter bon ungtaub»
tichem Tvleip : Sicpter, Slrjt, ißrofeffor, Botani»
ter, ©cpmeijerreifenber, $ppfiotoge unb 2(na=
torn. 3n alten ©ebieten fetber tätig unb babei
atte gorfcpungen anberer überfeljenb, fchrieb er
eine gan3 unenbticpe ÜRenge bon ÏRanuffripten,
bie teitmeife in ber Berner ©tabtbibliottjeï, teit»
meife teiber noch im Stustanb aufbemahrt finb.

Soch jurüd 31t unferen SInatomen: Bietfach
mar es ihnen, ba menfd)Iicf)e deichen ihnen nicht

jur Berfügung ftanben, nur möglich, Siere ju
frieren. Saburch fc£)tichen fich in bie anato»
mifcheu Stenntniffe bielfadh Unricf)tigfeiten ein,
meit ja bie Sieranatomie nicht mit ber menfd)»
liehen in jeber Bejahung übereinftimmt. 9Ran
mät)tte als bem SRenfcpen am näcfjften ftehenb
bas ©chmein am erften als Qbjeft ; aber auch,
menn man fie erhalten formte, Slffen. ©etbft
Wibrecht bon tpaïter hat noch biete ©djmeine
fejiert unb nur menige menfepliepe Seichen. 3n
ber Benaiffancejeit mürben allerbingS ben 2Ina»
tomen hie unb ba Seidien bon Berbrecpern 3U»

geteilt ; bann mürbe eine öffentliche Semonftra»
tion abgehalten. Ser niebere ©pirurg mußte
bie Seiche öffnen ; ber Slr^t, für ben bie Be=

tätigung mit ben ."pänben als ftanbeSunmürbig
galt, erftärte, inbem er mit einem ©teeftein
geigte, ben perbeigeftrömten 3u1cPauern bie
ein3etnen Seite, befonberS bie inneren Organe.
©§ ejiftieren eine ganse einsaht bon ©emätben
unb Äupferfticpen, bie eine fotepe öffentliche
SCutopfie barftelten. BRancpmat auch flefd)ah
bies im fteineren ßreife, inbem ber Stnatom
einer Otn^ahl bon Stedten bie Seite einer Seiche
erftärte. Sas berühmte ©emätbe bon Bern»
branbt ftellt eine fotehe Semonftration beS

Bnatomen ban Sulfa bar.
ÏRancpe ïterjte mußten ihren gorfepungs»

eifer baburcp 31t befriebigen, baß fie buret) be=

ftimmte Sente gegen ©etb auf bem griebpof
frifep begrabene Seichen ftehten ließen. 3it,ar
ftanb barauf pope ©träfe ; aber bod) tourbe
bieS oft gemacht.

SieS mar befonbers in ©ngtanb eine Be»
tätigung, burch bie fid) ein3etne 9Renfcpen einen
mitlfornrnenen Bebenberbienft 31t fiepern muh»
ten. 3n einem Buche beS ©ngtänbers Siefens
fommt ein fotd)er „Stuferftepungdmann", mie
man fie aud) nannte, bor. Und) bom ©afgen
mürben oft bie Seichen hingerichteter Berbre»
d)er geftohfen.

3m 19. gaprpunbert mürben biefe Bert)ätt»
niffe altmäptid) beffer. Sie patpotogifepe unb
bie normale Bnatomie mürben immer mehr 3U
unentbehrlichen gorfepungsgebieten ; ba3u fam
bie Berbefferung beS SRifroffopd, bas ben gor»
fdjem ertaubte, aud) bie feineren Beränberun»
gen ber normalen unb franfen ©etoebe fennen»
3uternen. Sa3u mar aber eben auch eine grünb»
liehe Kenntnis ber Bormalen ©emebetet)re
nötig, bie mieberum nur an Seichenteilen unb
ben bamats noch nicht häufigen Operations»
Präparaten erlangt toerben fonnte. Ser größte
Batpologe biefeS Qaprpunberts mar Bircpom,
ber seigte, bap bietfaep ber ©ip beS UebetS in
ben fetten liegt. Siefe ©rfenntniS ertaubte erft,
eine rationette iJRebisin 3U treiben, benn bor»
per mar man auf mepr ober meniger richtige
ÎRutmapungen angemiefen.

©0 tourbe es naep unb naep überatt Braucp,
jebe Seicpe eines im ©pitat geftorbenen 9Ren»

fepen 31t eröffnen unb genau 311 unterfuepen,
moburcp mieberum buret) Bergteicp mit bem
Stranfpeitsgefdjepen mäprenb beS SebenS loert»
botte ©rfenntniffe ertoorben mürben.

gitr bie ätnatomie, bie bie normalen Ber»
pättniffe unterfuept, mufften ebenfalls Seicpen
31er Berfügung fiepen. 2Ran patf fiep 3umeift
bamit, Seicpen bon im ©efängniS berftorbenen
©träftingen unb bann auep fotepe bon altein»
ftepenben sIRenfcpen opne Bcrloanbte unb auf»
gefunbenen, unbefannten Soten ber Anatomie
3U übermeifen. gm Botfe fam bann bie StRei»

nung auf, man fönne feinen Seicpnam fepon
bei Sebseiten ber Bnatomie berfaufen. SieS ift
ein grrtum, ber bon einem fdjalfpaften 2tna»
tomiebiener 3U einem ©epe^e benüpt lourbe:
©in Bagabunb fam 3U ipm unb bot ipm feine
Seicpe 311m Berfauf an. Ser Ubmart fagte :

„ga, gut, fommen Sie nur mit." — „2Bopin ?"
fragte ber Bagant. „Butt, in ben Detter", fagte
ber Ubmart, „bort müffen ©ie bleiben, bis ©ie
fterben, bamit ©ie uns niept borper burepbren»
nen !" ©epr enttäufept ging ber „Berfäufer"
fort.

Stuf ber Sfnatomie, ber normalen unb ber
patpotogifepen, berupt aucp bie ganse ©pirur»
gie ; nur infolge ber geioonnenen Sfenntniffe
mar ipre ©ntmieftung su ber heutigen |>öpe
mögtiep. Sasu fam nod) bie SfuSbitbung ber
3ufeftionStepre unb ber Bafteriptogie, bie erft
ein ficpereS Operieren erlaubte, opne baff ber
ißatient naep gelungener Operation an einer
SSunbinfeftion sugrunbegepen mupte, mie bieS

früper ja reept päufig ber galt mar. §ier nen»
nen mir bie iRamen ©emmelmeiS, Sifter, iRo»

bert Jf'ocp, ißafteur, benen fiep eine grope 3aPl
anberer anf^tiepen.

tRorf) ein ©ebiet fann opne bie Seicpenöffnung
nur fümmertiep beftepen, eS ift bieS bie geriept»
tiepe StRebisin. 3ix,a'1'' toerben Berbrecpett aud)
fonft aufgebeeft, aber in bieten gälten ift es un»
möglich, gans genau bie ilrfacpe eines gematt»
famen SobeS feftjufteJXen. ©s fann bei einer
aufgefunbenen Seicpe ein UngtüdSfatt borliegen,
ober ein Berbrecpen, ober gar ein ©etbftmorb.
Sie gerieptfiepe sIRebi3in ift basu ba, biefe ifRög»
tiepfeiten 3U ermägen unb bie rieptige, je naep
2frt ber Beränberungen, nacpjumeifen. Bergif»
tungen fönnen fetten opne genaue llnterfucpung
beS SRageninpattes unb ber ©etoebe feftgeftettt
merben. 2Xber auep anbere gälte paben biefe
nötig. ©0 mürbe i^ einmal 31t einer ©ebären»
ben gerufen unb fanb bie entfepte foebamme
mit einer am Boben tiegenben toten grau bor.

Sie ©ebärenbe patte unter ben BSepen plöptid)
2ttemnot befommen, mar auS bem Bette g«ä

fprungen unb am Boben erftieft. Sie 2futopfic
mieS naip, bap bei ber grau eine Sungett»
tuberfutofe bortag, mit einer ©iterpöpte in ber

Sunge. Sie Sßepen patten burcp ben erpöpten
Btutbrud ein gröpereS Btutgefäp 3um ißlapen
gebrad)t, unb bei ben frampfpaften 2ftent3Ügett
ber ©rftiefenben mar bas Blut in bie feineren
Sungenfanäte angefogen morben, maS ben Sob

3ur gotge patte.

$d)tt>eij. hebumutcnuerein

Zenîraloorstand.
3nfotge 2fbtebenS unferer tangjäprigen Be»

baftorin, gräutein grieba 3au99/ muß an ber

Setegiertenberfammtung eine neue Bebaftorin
gemäptt merben.

9feu=6intritte :

© e f t i 0 n O b m a I b e n :

14 a gräutein ilRariattnc Burrer, .Üerns

©eftion ©ototpurn
52 a gräutein Srubi Brügger, Softorf

©eftion ©ee unb ©after:
58 a grau ©mma ©ubfer=.Üäcp, 2Batb

©eien ©ie uns perglicb) miltfornrnen

2Bir geben noep bie Beiferoute bon Bomanê»
porn bis Sugano befannt :

BomanSporn ab 05.50
2Beinfetben ab 06.25
2Bintertpur ab 07.40
3üricp an 08.02
3üricp ab 08.20
Sugano an 12.16

Sie ©eftion Sßintertpur reift 31er ^infapei
mit ^otteftibbiltet ; mer fid) bon bort auS ab»

feptiepen mill, fott fiep fofcrt naep ©rfepeinen
ber Reifung bei gräutein ßramer, §ebamnte,
anmetben. BäpereS mirb bie ©eftion SBintet5
tpur in ber 3eitung noep befanntgeben.

9Rit fotlegiaten ©riipen

gür ben 3entratborftanb :

Sie ißräfibentin : Sie ©efretärin :

grau ©cpaffer. grau ©aameti-
gelben (Sburgau) SBeinfelben, §auptftraPe

Sei. 9 9197 Siel. 51207

Krankenkasse.

^ranfmetbungen :

9Rme Baujher, ©enèbe
2Rme ©ubit=©écpaub, ©offonap
grt. Suife ßropf, Unterfeen
grt. ©tter, ttRärmit
grau .^angartner, Bucptaten
Birne Burnanb, Brittp
grau ©affer, §atbenftein
grau Sepmann, Branbis
grau lieferet, 2Bintertpur
grau SBepenetp, 9Rabretfcp
grau £ämmerti, ©ngi
grau Itebiftper, SttterSloit
grau ©eiler, Bfägenmit
grau §öpn, Spatmil

HACOSAN r
'tmiMd

HACO-GESELLSCHAFT A.G.Qümligen b.Bem

Für stillende Mütter

Fr. 3.16
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Nun, zur Zeit der Renaissance wurde auch
in der Medizin die Forschung wieder auf die

Bahnen geleitet, die im nnvorgreiflichen
Studium der Naturerscheinungen die einzige Quelle
wahrer Erkenntnis suchte und fand. Immer
häufiger traten Gelehrte auf, die sich von der
sklavischen Befolgung der Meinungen des Ga-
lenus abwandten und beobachteten und zu
erklären suchten, was wirklich von diesen

Meinungen der Kritik standhielt und was nicht mit
der Beobachtung stimmen wollte.

In diesen Zeiten waren die Aerzte nicht
allein Mediziner, sondern fast alle befaßten sich

auch mit Astronomie, Mathematik, Botanik,
sehr oft auch mit Geographie und Geologie. Wir
erinnern nur hier an den berühmten Conrad
Geßner in Zürich, der auch noch Unterricht
erteilte, der mit Aerzten und anderen Interessierten

in verschiedenen Gegenden der Schweiz
in Briefwechsel stand und Exkursionen machte,
wodurch er in den Stand gesetzt wurde, sich in
Zürich eine reiche Sammlung von Pflanzen,
besonders auch Alpenpflanzen, anzulegen: er
war aber auch in der Tierkunde zuhause und
beschrieb auch Tiere fremder Länder in seinen
Schriften. Dann erinnern wir an Jakob Scheuch-

zer, der seine weit herumführenden Schweizerreisen

in dicken Büchern beschrieb, in denen eine

Menge Beobachtungen über Pflanzen, Tiere,
Menschen, Hausgeräte, Steine und Kristalle,
kurz über alles Merkwürdige steht, das er auch
iu Berggegenden, die damals eher gefürchtet
wurden, gesammelt hatte. Dann etwas später
unser Berner Albrecht von Haller. Dieser war
ein ganz allgemeiner Gelehrter von unglaublichem

Fleiß: Dichter, Arzt, Professor, Botaniker,

Schweizerreisender, Physiologe und Anatom.

In allen Gebieten selber tätig und dabei
alle Forschungen anderer übersehend, schrieb er
eine ganz unendliche Menge von Manuskripten,
die teilweise in der Berner Stadtbibliothek,
teilweise leider noch im Ausland aufbewahrt sind.

Doch zurück zu unseren Anatomen: Vielfach
war es ihnen, da menschliche Leichen ihnen nicht
zur Verfügung standen, nur möglich, Tiere zu
sezieren. Dadurch schlichen sich in die
anatomischen Kenntnisse vielfach Unrichtigkeiten ein,
weil ja die Tieranatomie nicht mit der menschlichen

in jeder Beziehung übereinstimmt. Man
wählte als dem Menschen am nächsten stehend
das Schwein am ersten als Objekt: aber auch,
wenn man sie erhalten konnte, Affen. Selbst
Albrecht von Haller hat noch viele Schweine
seziert und nur wenige menschliche Leichen. In
der Renaissancezeit wurden allerdings den
Anatomen hie und da Leichen von Verbrechern
zugeteilt ; dann wurde eine öffentliche Demonstration

abgehalten. Der niedere Chirurg mußte
die Leiche öffnen; der Arzt, für den die Be-
tätigung mit den Händen als standesunwürdig
galt, erklärte, indem er mit einem Stecklein
zeigte, den herbeigeströmten Zuschauern die
einzelnen Teile, besonders die inneren Organe.
Es existieren eine ganze Anzahl von Gemälden
und Kupferstichen, die eine solche öffentliche
Autopsie darstellen. Manchmal auch geschah
dies im kleineren Kreise, indem der Anatom
einer Anzahl von Aerzten die Teile einer Leiche
erklärte. Das berühmte Gemälde von
Rembrandt stellt eine solche Demonstration des

Anatomen van Tulp dar.
Manche Aerzte wußten ihren Forschungseifer

dadurch zu befriedigen, daß sie durch
bestimmte Leute gegen Geld auf dem Friedhof
frisch begrabene Leichen stehlen ließen. Zwar
stand darauf hohe Strafe; aber doch wurde
dies oft gemacht.

Dies war besonders in England eine Be-
tätigung, durch die sich einzelne Menschen einen
willkommenen Nebenverdienst zu sichern wußten.

In einem Buche des Engländers Dickens
kommt ein solcher „Auferstehungsmann", wie
man sie auch nannte, vor. Auch vom Galgen
wurden oft die Leichen Hingerichteter Verbrecher

gestohlen.

Im 19. Jahrhundert wnrden diese Verhältnisse

allmählich besser. Die pathologische und
die normale Anatomie wurden immer mehr zu
unentbehrlichen Forschungsgebieten; dazu kam
die Verbesserung des Mikroskops, das den
Forschern erlaubte, auch die feineren Veränderungen

der normalen und kranken Gewebe
kennenzulernen. Dazu war aber eben auch eine gründliche

Kenntnis der Normalen Gewebelehre
nötig, die wiederum nur an Leichenteilen und
den damals noch nicht häufigen Operationspräparaten

erlangt werden konnte. Der größte
Pathologe dieses Jahrhunderts war Virchow,
der zeigte, daß vielfach der Sitz des Uebels in
den Zellen liegt. Diese Erkenntnis erlaubte erst,
eine rationelle Medizin zu treiben, denn vorher

war man auf mehr oder weniger richtige
Mutmaßungen angewiesen.

So wurde es nach und nach überall Brauch,
jede Leiche eines im Spital gestorbenen Menschen

zu eröffnen und genau zu untersuchen,
wodurch wiederum durch Vergleich mit dem
Krankheitsgescheheu während des Lebens wertvolle

Erkenntnisse erworben wurden.
Für die Anatomie, die die normalen

Verhältnisse untersucht, mußten ebenfalls Leichen

zur Verfügung stehen. Man half sich zumeist
damit, Leichen von im Gefängnis verstorbenen
Sträflingen und dann auch solche von
alleinstehenden Menschen ohne Verwandte und
aufgefundenen, unbekannten Toten der Anatomie
zu überweisen. Im Volke kam dann die

Meinung auf, man könne seinen Leichnam schon
bei Lebzeiten der Anatomie verkaufen. Dies ist
ein Irrtum, der von einem schalkhaften
Anatomiediener zu einem Scherze benützt wurde:
Ein Vagabund kam zu ihm und bot ihm seine
Leiche zum Verkauf an. Der Abwart sagte:
„Ja, gut, kommen Sie nur mit." — „Wohin?"
fragte der Vagant. „Nun, in den Keller", sagte
der Abwart, „dort müssen Sie bleiben, bis Sie
sterben, damit Sie uns nicht vorher durchbrennen!"

Sehr enttäuscht ging der „Verkäufer"
fort.

Auf der Anatomie, der normalen und der
pathologischen, beruht auch die ganze Chirurgie;

nur infolge der gewonnenen Kenntnisse
war ihre Entwicklung zu der heutigen Höhe
möglich. Dazu kam noch die Ausbildung der
Jnfektionslehre und der Bakteriologie, die erst
ein sicheres Operieren erlaubte, ohne daß der
Patient nach gelungener Operation an einer
Wundinfektion zugrundegehen mußte, wie dies
früher ja recht häufig der Fall war. Hier nennen

wir die Namen Semmelweis, Lister,
Robert Koch, Pasteur, denen sich eine große Zahl
anderer anschließen.

Noch ein Gebiet kann ohne die Leichenöffnung
nur kümmerlich bestehen, es ist dies die gerichtliche

Medizin. Zwar werden Verbrechen auch
sonst aufgedeckt, aber in vielen Fällen ist es
unmöglich, ganz genau die Ursache eines gewaltsamen

Todes festzustellen. Es kann bei einer
aufgefundenen Leiche ein Unglücksfall vorliegen,
oder ein Verbrechen, oder gar ein Selbstmord.
Die gerichtliche Medizin ist dazu da, diese
Möglichkeiten zu erwägen und die richtige, je nach
Art der Veränderungen, nachzuweisen. Vergiftungen

können selten ohne genaue Untersuchung
des Mageninhaltes und der Gewebe festgestellt
werden. Aber auch andere Fälle haben diese

nötig. So wurde ich einmal zu einer Gebärenden

gerufen und fand die entsetzte Hebamme
mit einer am Boden liegenden toten Fran vor.

Die Gebärende hatte unter den Wehen plötzlich
Atemnot bekommen, war aus dem Bette
gesprungen und am Boden erstickt. Die Autopsie
wies nach, daß bei der Frau eine
Lungentuberkulose vorlag, mit einer Eiterhöhle in der

Lunge. Die Wehen hatten durch den erhöhten
Blutdruck ein größeres Blutgefäß zum Platzen
gebracht, und bei den krampfhaften Atemzügen
der Erstickenden war das Blut in die feineren
Lungenkanäle angesogen worden, was den Tod

zur Folge hatte.

Schweiz. Hebammenverew

lentralvorstana.
Infolge Ablebens unserer langjährigen

Redaktorin, Fräulein Frieda Zaugg, muß au der

Delegiertenversammlung eine neue Redaktorin
gewählt werden.

Neu-Eintritte:
Sektion O b w alden:

14 u Fräulein Marianne Burrer, Kerns

Sektion Solothurn
52 u Fräulein Trudi Brügger, Lostorf

Sektion See und Gaster:
58 u Frau Emma Gubser-Käch, Wald

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Wir geben noch die Reiseroute von Romanshorn

bis Lugano bekannt:

Romanshorn ab 05.59
Weinfelden ab 06.25
Winterthur ab 07.40
Zürich an 08.02
Zürich ab 08.20
Lugano an 12.16

Die Sektion Winterthur reist zur Hinfahrt
mit Kollektivbillet; wer sich von dort aus
anschließen will, soll sich sofort nach Erscheinen
der Zeitung bei Fräulein Kramer, Hebamme,
anmelden. Näheres wird die Sektion Winterthur

in der Zeitung noch bekanntgeben.
Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben fThurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 9 9197 Tel. 51207

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Mme Voucher, Genève
Mme Cuvit-Sêchaud, Cossonay
Frl. Luise Kröpf, Unterseen
Frl. Etter, Märwil
Frau Hangartner, Buchtalen
Mme Burnand, Prilly
Frau Gasser, Haldenstein
Frau Lehmann, Brandis
Frau Ackeret, Winterthur
Frau Weyeneth, Madretsch
Frau Hämmerli, Engi
Frau Aebischer, Alterswil
Frau Seiler, Mägenwil
Frau Höhn, Thalwil

«4L0äSe>.I.8eiI^'I'/VL.Süm>igsn b.ösi-n

kür stMkiiük Mtter
kr. Z.lk
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®Hle ©ofat), Se ©entier
$ran iRerhfteiner, Aftftetten
Mme. Coderey, Lutry
$rau ©röfdj, Kirchltnbach
grau ©tampffi, SBeffchenrohr
Mlle. Pasche, Etoy
Mme. Auberson, Essertines
gïf. (Eabiejef, ißitafch
Mme. Mercier, Lausanne
grau 23obmer, Cbererftnëbach
grau ©tierli, Urborf
®ÎHe ©ucommun, Saufanne
grau §ännt, ©onOilier
grau öorfjer, ©fachen
grf. Stegler, ©aanen
grau ©ünt^er, SBinbifd)
grau Seuenberger, Qffmif
grau Sarijji, 3üric£)
grau ïRamfer, ©bermil
ÏRme Allamanb, 2?e;r

grau Küng, ©ebenftorf
Stau pobef, ©djöh
grf. ©üntert, (Erftfefb
Stf. ©ugger, 3nö
Stau pein^er, SRotfreitj
Stau SBinet, SSorbertf^af
Stau gricfer, ÜRafferat)

Angemefbete SBöchnertnnen:
SRrne §asIer=Saccaub, Saufanne
2Rme 2Ranc=gabre, Saufanne

(Eintritt :

©eftion 33ern:
285 gtau $8eutfer=@tettfer, peirnenfchmanb

©eien @ie unê herjficf) tniflïontmen

gür bie Kranfenfaffefommiffion :

(E. Hertmann.

3ur Scfämpfung heftiger 9îarfpme^cn

eignet fid), tnie eingeßenbe flinifctje SSerfucße

beliefert haben unb tnie tiefe Sterbe unb §eb=
arnnten immer toieber beftätigen, MELABON
ganj ausgezeichnet. Siefen Hebammen ift bes»

halb MELABON af§ ©ähmerzbefeitigungSmit»
tel in ber geburtêfjilflidfen 5ßraji§ faft unent»
beffrlicf). (ES ift in ber üorgefdjriebenen ©ofiS
eingenommen unfcfjäblid) für bie ÜRutter unb
ofjne (Einfluß auf ba§ Kinb. And) ton perj»,
2Ragen» unb ©armfranfen toirb e§ gut ber»

tragen. MELABON ift in ber Apotlfefe ohne
iRejefü erhältlich unb barf äffen pebammen
befterts empfohlen tnerben. k 2556 b

Vcreiiisnachrictuen.
©eftion 93afel=©tabt. 3iafch rücfen bie ©age

unferer biesjäfirigen ©efegiertenberfammfung
näher. 2ßir freuen uns, tiefe unferer SSerufS«

fofleginnen anberer ©eftionen mieberjnfehen,
um in gemeinfamem ©ebanfenauStaufcf) einige
fd)öne ©tunben im prächtigen ©effin terbrin»
gen ju fönnen.

28er bie Seife nadf Sugano mitmacht, ift am
Slontag, ben 23. guni, 06.40 Uf)r, in ber
Schalterhalle ©SS. ©ie Siffette tnerben be=

forgt. î5ert tßorftanb: grau 2Ret)er

©eftton Sern. £>err ®r. iRhfm erntete für
feinen Sortrag über „tßhhfffafifche ©herapie
unb ©iät" großen Seifalf. ©er intereffante
Sortrag fei auch an biefer ©telle nod) beftenS
terbanft.

Unfere ©eftion toirb an ber pebammen»
tagung burcf) folgenbe Kolleginnen bertreten
fein : grf. Surren, grf. Sßenger, grau Sucher,
grau Kohfi, grau Sombarbi, grau perren unb

grf. Seftmann. Ulfen, bie an ber ©effinerreife
teilnehmen moffen, fei nochmals in (Erinnerung
gerufen, baß bie Abfahrt ton Sern am 2Ron=

tag, ben 23. Suni, um 06.51 Ilhr erfolgt. Kol»
leginnen, meiere eine gaßrfarte für ©injefriid»
fahrt münfeßen unb bieS ber tßräfibentin nod)
nicfp mitgeteilt haben, tnerben bringenb ge»

beten, e§ bis fpäteftens am 20. guni naclpu»
holen.

2Bir freuen uns, ben Kolleginnen mitteilen
3u fönnen, baß unferem ©efitcf) um Setoiffi»
gung eines ©euerungszufchfageS, tuenn and)
nießt im holten Umfang, fo boef) jum ©eil ent»
fprochen tourbe. Aadptehenb ein AuSjug auS
bem Schreiben ber (Eibgenöffifchen ißreiSfon»
troflftelfe : „Auf ©runb ber am 16. 9Rai er«
fyaftenen Stellungnahme ber ©anitätSbireftion
beS KantonS Sern genehmigen inir fpemit eine
(Erhöhung ton maximal 20 °/o ber Unfähe
beS borerioäfjnten ©arifeS.

©ie fid) naef) Untnenbung beS betnilfigten
gufchfageS ergebenben (Entgelte finb pödiftent«
gelte, ©ie bürfen inSbefonbere nur fo fange unb
fo tneit angetnenbet tnerben, als bie ihrer geft«
feßung ^ugrunbe gefegten Koften entftefjen. ©re=

ten nachträglich Koftenfenfungen ein, fo hat
ohne befonbere Uufforberung eine entff>rechenbe
tpreisfenfung ju erfolgen.

28iberhanbfungen gegen borftelfenbe Setoiffi«
gung tnerben nach ben Seftimmungen beS Sun»
beSratsbefchfuffeS torn 17. Dftober 1944 über
baS friegSmirtfchaftfiche ©trafrecht unb bie

friegstoirtfchaftfiche ©trafrechtSlpffege beftraft."
gür ben Sorftanb: Si na S aber.

©eftion ©t. ©alten. Unfere 9Rai=Serfamm=
lung mar feiber nicht fo gut befueßt, tnie mir
eS in Anbetracht beS überaus intereffanten Sor»
trageS ermartet hatten. ©S mar bemüfienb, bem

perrn Seferenten einen guhörerfreiS ton nur

2 erprobte Präparate
NUTROMALT

Nutracid

Nährzucker für Säuglinge.
An Stelle des gewöhnlichen Zuckers dem Schoppen beigefügt,

sichert Nutromalt beim gesunden Säugling einen ungestörten Ablauf

der Verdauung. Bringt schwächliche Kinder zu gutem Gedeihen.

Gegen Durchfall, besonders Sommerdiarrhoe, und beim Übergang

zu Grasmilch leistet Nutromal vorzügliche Dienste.

zur Herstellung des Sauermilchschoppens.
Als teilweiser oder vollständiger Ersatz der Muttermilch für die

ersten 4 bis 5 Lebensmonate.

Nutracid-Kinder zeichnen sich durch gute und regelmässige

Gewichtszunahmen aus, und Verdauungsstörungen treten bei Nutracid-

Kindern sozusagen nie auf-

Der mit Nutracid hergestellte Schoppen ist im Preis ausserordentlich

vorteilhaft.

r. A. Wander A.G., Bern
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Mlle Golay, Le Sentier
Frau Rechsteiner, Altstetten
Ums. Eocksre^, Uutr^
Frau Trösch, Kirchlindach
Frau Stampfli, Welschenrohr
^IIs. pAZLlle, Utov
^lme. àberson, Ussertinss
Frl. Caviezel, Pitasch

Neraisr, Lausanne
Frau Bodmer, Obererlinsbach
Frau Stierli, Urdorf
Mlle Ducommun, Lausanne
Frau Hànni, Sonvilier
Frau Hocher, Schachen
Frl. Aegler, Saanen
Frau Günther, Windisch
Frau Leuenberger, Jffwil
Frau Barizzi, Zürich
Frau Ramser, Oberwil
Mme Allamand, Bex
Frau Küng, Gebenstorf
Frau Hodel, Schütz
Frl. Güntert, Erstfeld
Frl. Gugger, Ins
Frau Heinzer, Rotkrenz
Frau Winet, Vorderthal
Frau Fricker, Malleray

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme Hasler-Jaccaud, Lausanne
Mme Blanc-Favre, Lausanne

Eintritt:
Sektion Bern:

285 Frau Beutler-Stettler, Heimenschwand

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Für die Krankenkassekommission:
C. Herrmann.

Zur Bekämpfung heftiger Nachwehen

eignet sich, wie eingehende klinische Versuche
bewiesen haben und wie viele Aerzte und
Hebammen immer wieder bestätigen,
ganz ausgezeichnet. Vielen Hebammen ist
deshalb IVlUU^LOdl als Schmerzbeseitigungsmittel

in der geburtshilflichen Praxis fast
unentbehrlich. Es ist in der vorgeschriebenen Dosis
eingenommen unschädlich für die Mutter und
ohne Einfluß auf das Kind. Auch von Herz-,
Magen- und Darmkranken wird es gut
vertragen. lVlUU^LObl ist in der Apotheke ohne
Rezept erhältlich und darf allen Hebammen
bestens empfohlen werden. xMso

Verîlnsnachricvlen.
Sektion Basel-Stadt. Nasch rücken die Tage

unserer diesjährigen Delegiertenversammlung
näher. Wir freuen uns, viele unserer
Berufskolleginnen anderer Sektionen wiederzusehen,
um in gemeinsamem Gedankenaustausch einige
schöne Stunden im prächtigen Tessin verbringen

zu können.
Wer die Reise nach Lugano mitmacht, ist am

Montag, den 23. Juni, 06.40 Uhr, in der
Schalterhalle SBB. Die Billette werden
besorgt. Vorstand: Frau Meyer

Sektion Bern. Herr Dr. Rhyn erntete für
seinen Vortrag über „Physikalische Therapie
und Diät" großen Beifall. Der interessante
Vortrag sei auch an dieser Stelle noch bestens
verdankt.

Unsere Sektion wird an der Hebammentagung

durch folgende Kolleginnen vertreten
sein: Frl. Burren, Frl. Wenger, Frau Bucher,
Frau Kohli, Frau Lombardi, Frau Herren und

Frl. Lehmann. Allen, die an der Tessinerreise
teilnehmen wollen, sei nochmals in Erinnerung
gerufen, daß die Abfahrt von Bern am Montag,

den 23. Juni, um 06.51 Uhr erfolgt.
Kolleginnen, welche eine Fahrkarte für Einzelrückfahrt

wünschen und dies der Präsidentin noch

nicht mitgeteilt haben, werden dringend
gebeten, es bis spätestens am 20. Juni nachzuholen.

Wir freuen uns, den Kolleginnen mitteilen
zu können, daß unserem Gesuch um Bewilligung

eines Teuernngszuschlages, wenn auch
nicht im vollen Umfang, so doch zum Teil
entsprochen wurde. Nachstehend ein Auszug aus
dem Schreiben der Eidgenössischen
Preiskontrollstelle: „Auf Grund der am 16. Mai
erhaltenen Stellungnahme der Sanitätsdirektion
des Kantons Bern genehmigen wir hiemit eine
Erhöhung von maximal 20 °/° der Ansätze
des vorerwähnten Tarifes.

Die sich nach Anwendung des bewilligten
Zuschlages ergebenden Entgelte sind Höchstentgelte.

Sie dürfen insbesondere nur so lange und
so weit angewendet werden, als die ihrer
Festsetzung zugrunde gelegten Kosten entstehen. Treten

nachträglich Kostensenkungen ein, so hat
ohne besondere Aufforderung eine entsprechende
Preissenkung zu erfolgen.

WiderHandlungen gegen vorstehende Bewilligung

werden nach den Bestimmungen des

Bundesratsbeschlusses vom 17. Oktober 1944 über
das kriegswirtschaftliche Strafrecht und die
kriegswirtschaftliche Strafrechtspflege bestrast."

Für den Vorstand: Lina Räber.

Sektion St. Gallen. Unsere Mai-Versammlung
war leider nicht so gut besucht, wie wir

es in Anbetracht des überaus interessanten Vor-
trages erwartet hatten. Es war bemühend, dem

Herrn Referenten einen Zuhörerkreis von nur

2
k»VIKWâI.I

üukrscid

kör Säuglinge.
Hn Stelle ckss Aswöbnlicbsn Soakers cksm Saboppsn beigefügt,

sictisrt ktotromslt beim Ussoncksn Säu^lin^ einen ungestörten Ablauf

cksr Vsrckauung. Sringt sabwaabliaks Xincksr ?u gutem Qscksilisn.

Legen Ourabkall, bssoncksrs Sommsrckiarrlios, unck beim lstbsrgang

?u Qrasmilab leistet blutromsl vor^ügliabs Dienste.

eur »«rsîeiiung äe» Ssuekiniieksekoppen».
/kls tsilwsissr ocker vollstânckigsr Srsaw cksr b/luttsrmilcli kör ckis

ersten 4 bis S Uebensmonate.

blutraaick-Xincksr -eicbnsn slab ckurali Zote onck regelmässige Qe-

wiabts^unabmsn aus, unck Verdauungsstörungen treten bei ktutracick-

Xincksrn sozusagen nie auf.

Der mit blutraaick lisrgsstellts Saboppsn ist im preis ausssrorcksnt-

lieb vortoilbakt.

r. Wsnäer á.V., Lern
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15 ißerfonen borftellen ju müffert, insbefonbere
ba ba§ fo aftuelle dhema bon bet Oleugeborenen»
©elbfucßt ba§ fwchfte gntereffe ber Hebammen
berbient glitte. 2Bir wollen gerne ^offen, baß
bie ftarfe berufliche guanfpruchnahme bie Kol»
legtnnen berpinbert hat, $u erfcheinen. ©in 5tus»

jug ait§ bent 3îeferat foil in ber nöchften gei»
tung erfcheinen.

91ach bent Vortrag ttturben bie Vereins»
gefchäfte erlebigt. sJKit aufrichtigem Vebaitern
haben mir bon bent unerwarteten §infchiebe
unferer fo geflöhten grl. gaugg Kenntnis ge»

nontmen. @ie möge in grieben ruhen
2tl§ delegierte nach Lugano belieben unfere

Kaffierin, 7?r. gba OiiflauS, unb grau VIeß,
Pittenbach ; ats ©rfaßbefegierte gr. gung. £>of»

fentlich benüßt noch manche Kollegin bie ©e=

legenheit jur gaprt in ben fchönen Steffin.
SKöge ein guter 0tern unb bie lacpenbe 0onne
über ber Sagung fcheinen.

OJÎit folfegiafen ©rüßen
gür ben Vorftanb: 301. S tafelet.

SeWton ©cptotys. Unfere gubiläumstagung
bont 20. 301ai in 3Jluotatf)aI War recht gut be»

fucpt. VefonberS erfreuenb War, einige Weiß»

haarige Kolleginnen ju fehen. £>err dr. Kälin,
©chmpj, Wußte mit feinem fepr intereffanten
Vortrag „©chwächepunft ber Hebamme" alle

ju feffeln. 0eine Slufffätungen feien ihm perj»
lieh berbanlt. droh trübem Petter mar bie

gröhüchfeit unter alten SlnWefenben. gm be»

fonberen fam fie beim 30tittageffen unb ber bar»
auffotgenben gubitänmsfeier jum Ptsbrucf.
die OOluotathaler Hebammen überrafepten unS
mit ©ebiept unb dpeater. 2tm meiften Stuf»
fehen erregte bas ftolpernbe „Väbi", baö troß
feinem galt feine moberne grifnr beibehielt,
die darbietungen mürben mit bem rücfpalt»
tofen Stpptaus berbanft. die gubitänmsfeier
anläßlich beS 25jährigen VeftepenS be§ Kanto»
nal 0chmhäerifchen föebammenbereinS mürbe
auch mit lieben ©äften beehrt. ©s Waren bies
ber •'oK- Pfarrer 0ibler bon SJiuotatpal, Vanb»

ammann S3ürgi unb grau bon 3frtp. die 3Sije»

präfibentin, grau Knitfel, orientierte mit einem
fchönen StuSjug aus bem tßrotofolf bie Stn»

Wefenben über bie Vergangenheit beS Vereins.
Verfcpiebene girmen beehrten, uns mit ©e»

fepenfen, jebe auf ihre Strt, unter befter Ver»
banfung. die noch tebenben 30titglieber aus
bem erften Vorftanb Würben mit einer Korten»
fia befepenft unb bie übrigen ©rünbungsmit»
gtieber mit einem ©träußepen 0tiefmütterchen.
Slts Ofbfcpluß ber dagesfeier ließen es fich un»
gefähr bie fpätfte ber SlnWefenben niept nehmen,
noch eiuen Vummet inS VifiStpaf ju machen,
bei bem bas gröplicpfein unb Sacpen unb gattep»
5en gemehrt Würbe. daS ©afé complet mit
Vutter en gros mürbe heute nod) gut fchmeden
unb folche Vutterrugeli mancher Hausfrau eine
greube fein.

das näcpfte gufammentreffen finbet unê tn
Sacpen. grau §einjer Würbe als delegierte ttt
ben deffin beorbert.

30lit fottegiatem ©ruß
die Stftuarin : 301. dolores ©amenjiub.

Seftiott Sotothum. Saut Vefcpfuß unferer
StpriI=Verfammtung in Ölten finbet atfo nnfet
0ommerausflug nach 3iuglar»©t: ißanteteon im
©cpWarjbubenlanb dienêtag, ben lö.guti, ftatt.
die StuSficht auf eine herrliche „©prieftfaprt
mit alten grettben brum unb bran, fomie ein

Veitrag, ben bie Kaffe jeber deifnepmerin fpen»

bet, laffett unS auf eine rege ^Beteiligung h°r
fen. ©ingefepfoffen tn bie ©jfurfion ift ebentueu
ein furjer Vortrag fomie ber Vericpt unferer
delegierten.

Programm. Ülbfaprt in ©ofotpurn : 10.01 ;

in Ölten: 10.47; Stnfunft in Sieftal: H-10 î

anfehtießenb Sfutofaprt nach @t. 5ßanteIeon unb

bon bort ©pajiergang nacp Olugfar, wo unS

3ur förderlichen ©rfrifepung ein gutes j'SKittag
ferbiert wirb.

daS ju töfenbe Kotleftibbiltet bebingt, baß

fämttiche deitnehmerinnen, inftufibe biejenigeu
bon Ctten, fi^ bis fpäteftenS am 14. guti bet

unferer ^räfibentin, grau ©tabetmann, am
gemetbet haben.

©rgänjenb jum Vericht in ber 3Dlat=91ummet,
biene ben Kolleginnen jur Kenntnis, baß nut

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Gtuigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten
Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als

gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

MILCH IN PULVERFORM

Unsere Broschüren «Ratschläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt.
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15 Personen vorstellen zu müssen, insbesondere
da das so aktuelle Thema von der Neugeborenen-
Gelbsucht das höchste Interesse der Hebammen
verdient hätte. Wir wollen gerne hoffen, daß
die starke berufliche Inanspruchnahme die
Kolleginnen verhindert hat, zu erscheinen. Ein Auszug

aus dem Referat soll in der nächsten
Zeitung erscheinen.

Nach dem Vortrag wurden die Vereinsgeschäfte

erledigt. Mit aufrichtigem Bedauern
haben wir von dem unerwarteten Hinschiede
unserer so geschätzten Frl. Zaugg Kenntnis
genommen. Sie möge in Frieden ruhen!

Als Delegierte nach Lugano belieben unsere
Kassierin, Fr. Ida Niklaus, und Frau Bleß,
Wittenbach; als Ersatzdelegierte Fr. Jung.
Hoffentlich benützt noch manche Kollegin die
Gelegenheit zur Fahrt in den schönen Tessin.
Möge ein guter Stern und die lachende Sonne
über der Tagung scheinen.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: M. Träfe let.

Sektion Schwyz. Unsere Jubiläumstagung
vom 20. Mai in Muotathal war recht gut
besucht. Besonders erfreuend war, einige
weißhaarige Kolleginnen zu sehen. Herr Dr. Kälin,
Schwyz, wußte mit seinem sehr interessanten
Vortrag „Schwächepunkt der Hebamme" alle
zu fesseln. Seine Aufklärungen seien ihm herzlich

verdankt. Trotz trübem Wetter war die

Fröhlichkeit unter allen Anwesenden. Im
besonderen kam sie beim Mittagessen und der
darauffolgenden Jubiläumsfeier zum Ausdruck.
Die Muotathaler Hebammen überraschten uns
mit Gedicht und Theater. Am meisten
Aufsehen erregte das stolpernde „Bäbi", das trotz
seinem Fall seine moderne Frisur beibehielt.
Die Darbietungen wurden mit dem rückhaltlosen

Applaus verdankt. Die Jubiläumsfeier
anläßlich des 25jährigen Bestehens des
Kantonal-Schwyzerischen Hebammenvereins wurde
auch mit lieben Gästen beehrt. Es waren dies
der HH. Pfarrer Sidler von Muotathal, Land-
ammann Bürgi und Frau von Arth. Die
Vizepräsidentin, Frau Knüsel, orientierte mit einem
schönen Auszug aus dem Protokoll die
Anwesenden über die Vergangenheit des Vereins.
Verschiedene Firmen beehrten, uns mit
Geschenken, jede auf ihre Art, unter bester Ber-
danknng. Die noch lebenden Mitglieder aus
dem ersten Vorstand wurden mit einer Hortensia

beschenkt und die übrigen Gründungsmitglieder

mit einem Sträußchen Stiefmütterchen.
Als Abschluß der Tagesfeier ließen es sich

ungefähr die Hälfte der Anwesenden nicht nehmen,
noch einen Bummel ins Bisisthal zu machen,
bei dem das Fröhlichsein und Lachen und Jauchzen

gemehrt wurde. Das Café complet mit
Butter en gros würde heute noch gut schmecken
und solche Butterrugeli mancher Hausfrau eine
Freude sein.

Das nächste Zusammentreffen findet uns m
Lachen. Frau Heinzer wurde als Delegierte m
den Tessin beordert.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: M. Dolores Camenzind.

Sektion Solothurn. Laut Beschluß unserer

April-Versammlung in Ölten findet also unser

Sommerausflug nach Nuglar-St: Panteleon im
Schwarzbubenland Dienstag, den 15. Juli, statt.
Die Aussicht auf eine herrliche „Chriesifahrt
mit allen Freuden drum und dran, sowie em

Beitrag, den die Kasse jeder Teilnehmerin spendet,

lassen uns auf eine rege Beteiligung hos-

sen. Eingeschlossen in die Exkursion ist eventuell
ein kurzer Vortrag sowie der Bericht unserer
Delegierten.

Programm. Abfahrt in Solothurn: 10.01?

in Ölten: 10.17? Ankunft in Liestal:
anschließend Autofahrt nach St. Panteleon und

von dort Spaziergang nach Nuglar, wo uns

zur körperlichen Erfrischung ein gutes z'Mittag
serviert wird.

Das zu lösende Kollektivbillet bedingt, daß

sämtliche Teilnehmerinnen, inklusive diejenigen
von Ölten, sich bis spätestens am 11. Juli ber

unserer Präsidentin, Frau Stadelmann,
angemeldet haben.

Ergänzend zum Bericht in der Mai-Nummer,
diene den Kolleginnen zur Kenntnis, daß nur

'I) aten 8ie der jungen Nutter, à limvn
âì. itir Vertrauen 8ekenkt,nurdie8ietier-
8te LrnàtirunA8>veÌ8e an. Die (?uiA0?»NiIek
«lebt», denn 8ie kommt von den de8ten

Vlpen de8 Kre^vr^eriande8. 8iv vnttiält
8ämtliäe tür da8 normale Kedeiiien de8

8äuMnA8 notwendige Leàndteiie, und i8t
ungekätir dreimal d«88vr verdauiieti al8

gewôtmliàe Lukmileti. 8ie mÜ88vn 8etmn

vom Leginn der kün8tlieken Lrnakrung
an von ikr Hebrauek maeken.

KI I_ L I KI p u I. V e k 5 O k KI

Unsere Lrosellürsn « ItntselllÜAe an jun^e Nütter» unck

«^rüllüedes lieben» werden auk Verlangen ?uKesanckt,.
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®îitgliebcï mit roenigftens 30 Seftionsfahren
Sturec^t auf ben fbotztetter haben.

Frohe Stunben münfchen mir ben 9Aitgtie=
bern, bie an ben Tagungen im frönen Xejfin
teilnehmen fönnen.

"Dîit fveuubtichen ©tilgen
Tie Aftuarin : Frau l'ebermauu.

Seftion 2hurfiûu* ift fct)r fctjabe, baß ein
fo Heines Trüppiein Kolleginnen fid) in l'cnnd)
teilen einfanb. Ter fe£)r fd)öne unb intereffante
Vortrag bon Sdßnefter üftartha ©uggenbitl)!
über ©rtebtes in ©bina hätte bon unferer Seite
tbehr Aufmerffamfeit berbient. Sicher gingen
Qüe Anmefcnben bercid)ert heint, banfbar, baß
uns boch in ber ^Berufsausübung t?ier biefes
leicht gemacht ift.

©in herzlicher Tan! unb bie heften Söünfdje
für eine meitere gefegnete SBirffamïeit begtei»
ten Schmefter SDÎartha zu ben armen ÜKüttcrn
tus ferne itanb.

^rt. Möhler, Tußnang, toirb unfern Sßereitt
als Tetegierte in Lugano bertreten. AtS nächfter
tßerfammhtngsort tourbe bürgten beftimmt.

Tyür ben SZorftanb : 907. 907 a z e n a u e r.

©eïtion Söinterthur. Unfere letzte 33erfantm=
lung mar berhättniSmäßig recht gut befugt.
3Bir hatten bie f^reube, §errn Pfarrer 9J7artig
bon SBinterthur unter uns 51t haben, ber zu
uns in lieben SBorten über einige haufüfüch»
Hchften Probleme bes ©ße= unb Familienlebens
ißrad), mit benen mir Hebammen in unferem
Berufe fo oft in "-Berührung fommen. 2ßir
utöchtcn auch an biefer Stelle fberrn Pfarrer
Sftartig für feine Ausführungen recht herzlich
hänfen.

Allen unferen OJÎitgtiebern, bie an ber Tete»
giertenoerfammtnug in Lugano teilnehmen mot»
ten, teilen mir fotgenbes mit: Tas Kotteftib»

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

ißräfibentin, Fräulein Kramer, Aiitliftraße 29

(Telephon 2 53 11) angemetbet haben.

Für ben SSorftanb :

Frau T. fpetfenftein.
©eftiem Rurich. Antrag 2, „Aamensänberung

bon ftebamme auf ©ebitrtshelferin", haben mir
Zitritcfgezogen.

iBegrünbung : SBir haben uns beim Stabt»
arzt unb SBezirfsarzt erfunbigt itnb beibe haben
angeraten, biefen Antrag jurüefzuziehen, ba eS

nit|t geftattet ift, uns ©eburtsh-elferinnen 311

nennen.
Achtung Für alte Kolleginnen, bie am 9Aon=

tag, ben 23. Funi, nach Lugano fahren motten :

Treffpunft fbauptbahnhof. Abfahrt beS $ugeS
um 06.57 Uhr. Tie bom rechten Seeufer ©put»
ten, .Sorgen) finb um 06.44 Uhr in Thatmit
unb ermarten ba bie 3ürd)er. 2Bir fahren nid)t
fotteftib.

Tie Fuui»93erfammtung fättt auS. Aäcpfte
ißerfammlung am 29. Futi, 14.15 Uhr, im
iBlauen Saat ber „Kaufteuten". @S mirb ber
Tetegiertenbericht beriefen.

Für ben "-Borftanb: Freue Krämer.

bittet bon 6 bis 12 ißerfonen foftet Sßinter»
t h it r — Lugano unb zurüd Fr. 24.35 in!I.
Fufcptag. 9Ait ©inzetrüefreife (ebenfatts
10 Tage gültig) Fr- 2.75 mehr, ©in Ferien»
bittet (30 Tage gültig) färne auf Fr. 33.30 311

ftehen. Abfahrt äBintertpur 06.22, liüdreife
Öitgano ab 17.13, Sßinterthur an 21.44 Uhr.

Alte 90îitgtieber, bie fotteftib reifen motten,
mitffen ficf) bis fpäteftens Sonntag, ben
22. Funi, abenbS 20.30 Uhe, bei unferer

2)te ïtfterâôerftdjermtg gefjt unö atte an.

Stimmt bas mirftich 3 ©eibiß, benn bas ©e=

fet3, bas am 6. F«ü zur Abftimmung fommt,
fieht bor, baß alte in ber ©dßueiz mohnenben
"4?er fönen, mit ©infehtuß ber AuStänber, obti»

gatorifch in bie Attersberficherung einbezogen
merben. — Frrig 0*1 bie Auffaffung, baß bie
ättern i'eitte mehr Fntereffe für bie Atters»
berficherrtng hoben müßten ats bie Fun9en-
Sethftberftänbtich ftelfjt für fie bie Frage, Uoelc^e

Attersrenten zur Auszahlung fommen, im 3Zor=

bergrunb, mätmenb für bie Fuugen bie Zpinter»

MALZEXTRAKTE WANDER
rein und mit medikamentösen Zusätzen
dickflüssig und von honigartiger Konsistenz (f sei« 1865

„Gloma"
Malzextrakte

in Pulverform

Malzextrakt rein
Kräftigungsmittel, schleimlösend, milchbildend

Malzextrakt mit Brom
gegen Keuchhusten, Nervosität

Malzextrakt mit Kalk
gegen Kalkverarmung, für Schwangere und Stillende

Malzextrakt mit Eisen
gegen Blutarmut, nach Operationen und Geburten

Malzextrakt mit Glyzerophosphaten
gegen Nervosität, in der Rekonvaleszenz

Malzextrakt mit Jodeisen
allgemeines Blutreinigungsmittel
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Mitglieder mit wenigstens 69 Sektionsjahren
Anrecht ans den Holzteller haben.

Frohe Stunden wünschen wir den Mitglie
dern, die an den Tagungen im schönen Tessin
teilnehmen können.

Mit freundlichen Grüßen!
Die Aktuarin: Frau jedermann.

Sektion Thurgau. Es ist sehr schade, daß ein
so kleines Trüpplein ,Kolleginnen sich in Miinch-
Milen einfand. Der sehr schöne und interessante
Vortrag von Schwester Martha Guggenbühl
über Erlebtes in China hätte von unserer Seite
wehr Aufmerksamkeit verdient. Sicher gingen
alle Anwesenden bereichert Heini, dankbar, daß
uns doch in der Berufsausübnng hier vieles
leicht gemacht ist.

Ein herzlicher Dank und die besten Wünsche
sür eine weitere gesegnete Wirksamkeit begleiten

Schwester Martha zu den armen Müttern
ins ferne Land.

Frl. Böhler, Dnßnang, wird unsern Verein
als Delegierte in Lugano vertreten. Als nächster
Versammlungsort wurde Bürgten bestimmt.

Für den Vorstand: M. M a zen a ue r.

Sektion Winterthur. Unsere letzte Versammlung

war verhältnismäßig recht gut besucht.
Wir hatten die Freude, Herrn Pfarrer Martig
von Winterthur tinter uns zu haben, der zu
uns in lieben Worten über einige hauptsächlichsten

Probleme des Ehe- und Familienlebens
sprach, mit denen wir Hebammen in unserem
Berufe so oft in Berührung kommen. Wir
Möchten auch an dieser Stelle Herrn Pfarrer
Martig für seine Ausführungen recht herzlich
danken.

Allen unseren Mitgliedern, die an der
Delegiertenversammlung in Lugano teilnehmen wollen,

teilen wir folgendes mit: Das Kollektiv-

Verdsnctstoff- ?sbril<
Lcksffksusen,

Präsidentin, Fräulein Kramer, Rütlistraße 29

(Telephon 2 5t! lll angemeldet Haben.

Für den Vorstand:
Fran T. Helfeustein.

Sektion Zürich. Antrag 2, „Namensänderung
von Hebamme auf Geburtshelferin", haben wir
zurückgezogen.

Begründung: Wir haben uns beim Stadtarzt

und Bezirksarzt erkundigt und beide haben
angeraten, diesen Antrag zurückzuziehen, da es

nicht gestattet ist, uns Geburtshelferinnen zu
nennen.

Achtung Für alle Kolleginnen, die am Montag,

den 26. Juni, nach Lugano fahren wollen:
Treffpunkt Hauptbahnhof. Abfahrt des Zuges
um Oll.57 Uhr. Die vom rechten Seeufer (Hütten,

Horgen) sind um 96.44 Uhr in Thalwil
und erwarten da die Zürcher. Wir fahren nicht
kollektiv.

Die Juni-Versammlung fällt aus. Nächste
Versammlung am 29. Juli, 14.15 Uhr, im
Blauen Saal der „Kaufleuten". Es wird der
Delegiertenbericht verlesen.

Für den Borstand: Irene Krämer.

billet von 6 bis 12 Personen kostet Winterthur—

Lugano und zurück Fr. 24.65 inkl.
Zuschlag. Mit Einzelrückreise (ebenfalls
19 Tage gültig) Fr. 2.75 mehr. Ein Ferienbillet

(69 Tage gültig) käme auf Fr. 66.69 zu
stehen. Abfahrt Winterthur 96.22, Rückreise
Lugano ab 17.16, Winterthur an 21.44 Uhr.

Alle Mitglieder, die kollektiv reisen wollen,
müssen sich bis spätestens Sonntag, den
22. Juni, abends 29.69 Uhr, bei unserer

Die Altersversicherung geht uns alle an.

Stimmt das wirklich? Gewiß, denn das Gesetz,

das am 6. Juli zur Abstimmung kommt,
sieht vor, daß alle in der Schweiz wohnenden
Personen, mit Einschluß der Ausländer,
obligatorisch in die Altersversicherung einbezogen
werden. — Irrig ist die Auffassung, daß die
ältern Leute mehr Interesse für die
Altersversicherung haben müßten als die Jungen.
Selbstverständlich steht für sie die Frage, welche
Altersrenten zur Auszahlung kommen, im
Vordergrund, während für die Jungen die Hinter-

>"Sin uncl nnit nnsLÜKsnnsniössn ^usst^sn
cÜL^liüssig uncl von, stiOnigSt'tigSr' XOnsisisn? (f 5«It 1SVS

„VIoms"
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gsgsn XSUQliliusìsn. IVlSI"VOS!iài

t5slx«xtrsi<t NR» Ksiiî
gsgsn XslkvSt'Ät'iriung. füi" 2LliwsngS>"S unc! LiillsnZs
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laffenenrenten urtb bie H3eittagszaf)lung bor
allem midjtig finb. — galfct) ift aucl) bie 3Rci=

rturtg, bie grauen müßten fid) um bas ©cfeü
nict)t fümmern, toeil fie ja uicßt ftimmen fönn»
ten. HBo 1)1 tnerben mir am 6. guli nicfjt zur
Urne getjen itub, fo fdjmer bies manchen ban
uns fällt, uns ju biefem mistigen ©efeß nitf)t
bireft äußern fönnen. ®aS fcßließt aber meßt

aus, baß and) bie grauen fiel) für bas ©efeti
intereffieren, unb baß fie ißm greunbe tnerben ;

benn eS geßt um eine große Sacße unb es muß
alles getan merbeit, bamit bas ©efeß angenom»
men mirb. ©inb bas meßt ©rünbe genug, um
ben Heferinnen biefes blattes bon ben mießtig»
ften iöeftimmungen bes ©efeßes ein menig zu
berießten

gebermann born 20. bis zum 65. Hlltersjaßr
muß Beiträge jafjlen, mit 2lu§naßme ber
Eßefraucn unb SBitmen, bie feinen 33eruf auS=
üben. 3>iefe Beiträge finb äftnlicf) mie bei ben
Hoßnerfaßfaffen geregelt unb treten an bereu
©teile, fo baß eigentlich feine neue Selaftung
entfteßt. Sie Ünfelbftänbigermerbenben, b. ß. bie
Arbeiter unb Singefteliten, zaßleu 2 % bon
ihrem Hohn, mährenb ber Arbeitgeber feiner»
feitS 2 °/o 311 entrichten hat- Sie ©elbftänbig»
erroerbenben, b. ß. bie ©emerbetreibenben, bie
Banbmirte, bie freien Berufe (Sler^te, gaßm
ärjte, Slnmälte, frei praftijierenbe Hebammen
ufm.), fahlen 4 %> born Einfommen. gft bas»
felbe unter gr. 3600.— im gaßr, fo rebujiert
fieß ber ©aß langfam bis auf 2 %. Hßer feinen
Erlberb hat, zaßlt je nach öen S3er£)ältniffen
Beiträge bon gr. 1.— bis 50.— im 2Ronat,
mobei bei gänzlicher ÜDlittellofigfeit ber Sßoßn»
fißfanton einzubringen hat.

Stach ben Beiträgen, alfo nach bem, toas man
Zahlen muß, mollen mir bon ben iRenten re=
ben, alfo bon bem, taaS man befommen fann.
SaS einfachfte märe eS natürlich, allen Heuten

K 38: 0

gleich hohe -Renten zu geben. HBir ©eßmeizer
laffen uns aber meßt gern „gleichschalten" ;

jeber mill fßeziell behanbelt fein, unb bas führt
bazu, baß bie iRenten mohl aus einem feften
©runbbetrag befteßen, im übrigen fich aber

nach öen Einzahlungen richten. Es finb foü
genbe iRenten borgefeßen:

HBer bas 65. Altersjahr erreicht ßat, erhält
bie einfache Hilter sr eu te, unb zmar unab»

hängig bon feinem Einfommen unb Vermögen,
geber hat einen feften Hlnfßrucß baraitf.

Sie Ehefiaarsaltersrente mirb ausbe»

Zahlt, menn ber SRann 65 unb bie grau mim
beftens 60 gaßre alt ift. ©ie beträgt 160°/»
ber einfachen iRente, meil ja befanntlich Z^6!
fZerfonen zufammen meniger braueßen als zl°et
einzelne ifZerfonert. HBar bie Ehefrau ermerbs»

tätig unb zahlte besßalb felber Beiträge, fo
merben biefe zu ben Beiträgen bes SJtanneS ba»

Zugezählt, mobureß bie Ehefjaarsrente entfptc*
eßenb erhöht mirb.

Sie HB itm euren te erhalten alte SBitloeit
mit .Üinbern unb HBitmen ohne ßinber, bie

über 40 gaßre alt finb unb minbeftenS fünf
gahre berßeiratet maren. HBitmen, melche biefe

ißorauöjeßungen nicht erfüllen, erhalten eine

einmalige HBitmenabfinbung. Sie HBitmenrente
beträgt je nach bem Hilter ber HBitme 50—00 °/°

ber Altergrente, bie bent ÏÏRanne zuftünbe.
Enblich haben mir noch bie SB aif euren te,

unb ztoar bie einfache SBaifenrente beim 2übe
beS Katers (ausnaßmSmeife auch beim ïobe
ber SRutter) unb bie HMImaifenrente beimSobe
beiber Eltern. Siefe HBaifeitrenten betragen
30 bzto. 45 °/o ber HllterSrente.

Sie ©tellung ber gefchiebenen grau wert

lange nicht flar geregelt. Soch haben berfeßie»
bene SSorftöße, bor allem auch bon grauenfeite,
nun zu einer befriebigenben Höfung gefüßrt-
Sie gefeßiebene grau erhält eine bolle Hilter^
rente, inbem bie gahre, mährenb melcßer Re

feine Beiträge bezahlte, nicht abgezogen met*
ben. ©ie erhält ferner beim Sobe beS gefeßm*

benen HRanneS eine SBitmenrente, fofern bet

SRann zu Unterhaltsbeiträgen berjpflidjtet mat

denn Schleim gärt unter dem Einfluss der Wärme noch leichter als Milch und
kann dann zu schweren Verdauungsstörungen führen.

Im Sommer empfiehlt die verantwortungsbewusste Hebamme nur Galactina-
Schleimextrakt, der bereits vorgekocht und daher in 5 Minuten zubereitet ist.
So hat sie Gewähr, dass jeder Schoppen frisch gekocht wird.

1 Dose reicht fUr 40—50 Schoppen und kostet nur Fr. 1.80

fHa 'Ha
Haferschleim KU Gerstenschleim

fHci
Reisschleim Hirseschleim

hat den höchsten Nährwert für empfindliche Säuglinge bei Neigung zu Durchfall reich an Mineralsalzen.
Zur Diät bei Ekzem und Milchschorf
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lassenenrenten und die Beitragszahlung vor
allem wichtig sind. — Falsch ist auch die
Meinung, die Frauen müßten sich um das Gesetz

nicht kümmern, weil sie ja nicht stimmen könnten.

Wohl werden wir ant 6. Juli nicht zur
Urne gehen und, so schwer dies manchen von
uns fällt, uns zu diesem wichtigen Gesetz nicht
direkt änßern können. Das schließt aber nicht
aus, daß auch die Frauen sich für das Gesetz

interessieren, und daß sie ihm Freunde werben;
denn es geht um eine große Sache und es muß
alles getan werden, damit das Gesetz angenommen

wird. Sind das nicht Gründe genug, um
den Leserinnen dieses Blattes von den wichtigsten

Bestimmungen des Gesetzes ein wenig zu
berichten?

Jedermann vom 26. bis zum 65. Altersjahr
muß Beiträge zahlen, mit Ausnahme der
Ehefrauen und Witwen, die keinen Beruf
ausüben. Diese Beiträge sind ähnlich wie bei den
Lohnersatzkassen geregelt und treten an deren
Stelle, so daß eigentlich keine neue Belastung
entsteht. Die Unselbständigerwerbenden, d. h. die
Arbeiter und Angestellten, zahlen 2 °/° von
ihrem Lohn, während der Arbeitgeber seinerseits

2 "/» zu entrichten hat. Die
Selbständigerwerbenden, d. h. die Gewerbetreibenden, die
Landwirte, die freien Berufe (Aerzte, Zahnärzte,

Anwälte, frei praktizierende Hebammen
usw.), zahlen 4 "/» vom Einkommen. Ist
dasselbe unter Fr. ll666.— im Jahr, so reduziert
sich der Satz langsam bis auf 2 "/». Wer keinen
Erwerb hat, zahlt je nach den Verhältnissen
Beiträge von Fr. 1.— bis 56.— im Monat,
wobei bei gänzlicher Mittellosigkeit der
Wohnsitzkanton einzuspringen hat.

Nach den Beiträgen, also nach dem, was man
zahlen muß, wollen wir von den Renten
reden, also von dem, was man bekommen kann.
Das einfachste wäre es natürlich, allen Leuten

n ZS! il

gleich hohe Renten zu geben. Wir Schweizer
lassen uns aber nicht gern „gleichschalten" ;

jeder will speziell behandelt sein, und das führt
dazu, daß die Renten Wohl aus einem festen
Grundbetrag bestehen, im übrigen sich aber

nach den Einzahlungen richten. Es sind
folgende Renten vorgesehen:

Wer das 65. Altersjahr erreicht hat, erhält
die einfache Altersrente, und zwar
unabhängig von seinem Einkommen und Vermögen.
Jeder hat einen festen Anspruch darauf.

Die Ehepaar s alters reu te wird ausbezahlt,

wenn der Mann 65 und die Frau
mindestens 66 Jahre alt ist. Sie beträgt 166°/°
der einfachen Rente, weil ja bekanntlich Zwer

Personen zusammen weniger brauchen als zwer

einzelne Personen. War die Ehefrau erwerbstätig

und zahlte deshalb selber Beiträge, so

werden diese zu den Beiträgen des ManneS da-

zugezählt, wodurch die Ehepaarsrente entsprechend

erhöht wird.
Die Witwenrente erhalten alle Witwen

mit Kindern und Witwen ohne Kinder, die

über 46 Jahre alt sind und mindestens fünf
Jahre verheiratet waren. Witwen, welche diese

Voraussetzungen nicht erfüllen, erhalten eine

einmalige Witwenabfindung. Die Witwenrente
beträgt je nach dem Alter der Witwe 56—66 °/°

der Altersrente, die dem Manne zustünde.
Endlich haben wir noch die Waisenrente,

und zwar die einfache Waisenrente beim Tode
des Vaters (ausnahmsweise auch beim Tode

der Mutter) und die Vollwaisenrente beim Tode

beider Eltern. Diese Waisenrenten betragen
66 bzw. 45 °/<> der Altersrente.

Die Stellung der geschiedenen Frau war
lange nicht klar geregelt. Doch haben verschiedene

Vorstöße, vor allem auch von Frauenseite,
nun zu einer befriedigenden Lösung geführt.
Die geschiedene Frau erhält eine volle Altersrente,

indem die Jahre, während welcher sie

keine Beiträge bezahlte, nicht abgezogen werden.

Sie erhält ferner beim Tode des geschiedenen

Mannes eine Witwenrente, sofern der

Mann zu Unterhaltsbeiträgen verpflichtet war

4
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unb fie mit ihm gleichfam ben ©mähtet ber»

Itert, jebocE) nur, menu bie ©he menigftens zehn
Ja£)xe beftanben E)atte.

2lm fcfjönften märe es natürlich, menn alle
î>tefe iRenten gleich bei Jnfrafttxeten bes @e=

feijeS boll ausbezahlt merben fönnten. Sies ift
über nic£)t möglich, meil bie entfjmechenben rDîit
"tel £)iefi'tr fehlen. 35aS ©efef) fiel)t besfyalb fob
geube Söfung bor: 2Ber felber aucl) nur einen
Jahresbeitrag bezahlt t)at, hat einen )Recl)ts»

anfjmtcf) auf eine diente, unb jmar auf bie

botle diente, menn minbeftens jmanjig Ja_h»

resbeiträge bezahlt mürben : auf eine Seit»
Twente, menn ein bis zroanzig Jahresbeiträge
entrichtet mürben. — 2öer felber aber gar feine
Beiträge mehr leiftet, beim Jnfrafttreten bes

©efebes alfo fchon über 65 Jahre alt ift, ber
üefommt nur bann eine diente, menn feine tßer»

hältniffe bies erforbern, b. h- menn ©infommen
unb SSermögen eine beftimmte ©renze nicl)t er»

deichen. Jür biefe fogenannte llebergangs»
generation merben bie dienten auch nad)
ftäbtifchen, hulbftäbtifd)en unb Iänblid)en 33er=

hältniffen abgeftuft, meit bie SebenSfoften ja
berfchieben hoch finb. 83ei ben orbentlidjen dien»
ten (SßoII» unb Üeilrenten) ift biefe iinterfchei»
bung nicht nötig, meil fie ganz automatifcf) zum
Siusbrud fommt. 3Ber nämlich auf bem iîanbe
lebt unb bort ein HeinereS ©infommen hat,
Zahlt bie niebrigeren ^Beiträge unb befommt
bementfhrechenb auch ffoäter einmal bie Heinere
Siente. 2)iefe bielbeanftanbete Unterfcheibung
ïann beshalb bei ber dilterêberfidjerang — mit
Ausnahme eben ber ItebergangSgeneration —
toegfallen.

dJiit befonberer Sorgfalt hat man auch bie
beftehenben ißenfionSfaffen unb ©ruf)»
henberfidjerungen behanbett, bamit nicht
diejenigen, bie bereits einer folcffen Jnftitution

Sie ©djmeizer fpebamme

^0M
trägt diese Etikette (rot) und-
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des Schweiz. Arzneibuches
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angehören, ju ftarf belaftet merben ober fonft
irgenbmie einen diad)teil haben.

,Üeiu dßerf ift tiollfornnten ; im ganzen ift
aber baS ©efef) über bie 2IlterSberficf)erung gut.
ibian hat bielfach bie borgefehetten dienten (bie
SHterSrente j.d?. bemegt fich jmifdfen Jr. 480.—
unb 1500.—) als ju niebrig bezeichnet. Sie
finb ficher nicht hoch, aber fie merben bocf) für
biete ©mfifänger einen mittfommenen Beitrag
an bie SebenSfoften barftellen. dtbgefehen ba»

bon folten fie ja gar nicht ben ganzen iBebarf
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becfen, benn jeber foil bod) nod) felber für bie
alten Sage fjparen müffen. @r mirb bie§ aber
mit mehr Jreube tun, menn er fich jagen fann,
bafe SHterSrente unb ©harbafjen bann zufam»
men zum Seben ausreichen, mät)renb ber ©fiar»
haften allein zu Hein märe. Stud) für bie junge
©eneration bebeutet bie diente, melche bie ©I»

tern erhalten, in feljr bieten Jällen eine grofje
©nttaftung. Unb finb nicht bie borgefehetten
döitmen» unb dBaifenrenten ein fd)öneS ©tüd
Jamilienfcfmh '?

©erabe au<| für bie .gebammelt, melche meift
ein befd)eibeneS ©infommen haben, bebeutet ber
©ebanfe, baß fie itn dttter einen „Juftuftf" be»

fommen, eine grofte ©rteichterung. £>offen mir
beShatb auf einen guten dtuSgang ber Slbftim»
mung bom 6. Juli ®r. ©üfabeth diägeti

3ßemt uttfere Jugenb manbert...
fei es in ©djuten, Jugenborganifationen, Ju»
genbgruftften ober einzeln, fo fann eS ©Itern
unb ©rfiehern nid)t gleichgültig fein, mo bas

9iad)tquartier aufgejdjfagen mirb. Sem großen
tBebiirfniS ber Orientierung über biefe 9Rög»

tichfeiten fommt bas foeben mieberum neu er»

fd)icnene Jugenbt)erbergenberzeid)nis 1947 in
ausgezeichneter dBeife entgegen, ©s enthält bie

genauen dtngaben über bie heute beftehenben
164 Jugenbherbergen in ber ganzen ©chmeiz.
Saneben finben fid) auch erftmats feit bem

Kriege mieber dtngaben über bie J§. im 2tuS=

tanb. ©ine beigelegte mehrfarbige dBanberfarte
mit ben eingezeichneten J£>. erleichtert baS 9te=

atifieren ber Jerien» unb 2Banberj)täne. SaS
33erzeid)niS, herausgegeben bom ©d)meizerifd)en
Sitnb für Jugenbherbergen, ©eefelbftrafje 8,

Jürich 8, ift zum greife bon Jr. 1.40 in alten
)BuchhanbIungen,s45aj)eterien,3Banberberatungs=
ftellen, J£>.=$reiSgefd)äftSfteEen ufm. erhältlid).

YEGUMINE

setzt sich aus Spinat, Karotten, Tomaten, Bananen, Kartoffeln- und Cerealienstärke,

sowie etwas Hefe zusammen und vermittelt, mit der vorgeschriebenen Menge

Milch zubereitet, dem Säugling nach dem 3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht

wohl ausgewogene, vollständige Mahlzeit.

VEGUMINE-Schoppen werden tadellos vertragen und gewöhnen den Säugling

und das Kleinkind unmerklich an die gemischte Kost.

Zwei VEGUMINE-Schoppen täglich sichern den Mineralstoff-Bedarf des

kindlichen Organismus.

VEGUMINE-Schoppen munden dem Säugling und sind rasch zubereitet.

Büchse à 250 g Inhalft Fr. 3.09
(p>-o Büchse sind 250 g Coupons mit

dem Aufdruck „Kindermehl" abzugeben.)

Dr. A. Wander A. G.f Bern

Nr. 6

und sie mit ihm gleichsam den Ernährer
verliert, jedoch nnr, wenn die Ehe wenigstens zehn

Jahre bestanden hatte.
Am schönsten wäre es natürlich, wenn alle

diese Renten gleich bei Inkrafttreten des
Gesetzes voll ausbezahlt werden könnten. Dies ist
aber nicht möglich, weil die entsprechenden Mit-
lel hiefür fehlen. Das Gesetz sieht deshalb
folgende Lösung vor: Wer selber auch nur einen
Jahresbeitrag bezahlt hat, hat einen
Rechtsanspruch auf eine Rente, und zwar auf die

volle Rente, wenn mindestens zwanzig
Jahresbeiträge bezahlt wurden: auf eine Teil-
rente, wenn ein bis zwanzig Jahresbeiträge
entrichtet wurden. — Wer selber aber gar keine

Beiträge mehr leistet, beim Inkrafttreten des

Gesetzes also schon über 65 Jahre alt ist, der
bekommt nur dann eine Rente, wenn seine
Verhältnisse dies erfordern, d. h. wenn Einkommen
und Vermögen eine bestimmte Grenze nicht
erreichen. Für diese sogenannte Uebergangsgeneration

werden die Renten auch nach
städtischen, halbstädtischen und ländlichen
Verhältnissen abgestuft, weil die Lebenskosten ja
verschieden hoch sind. Bei den ordentlichen Renten

(Voll- und Teilrenten) ist diese Unterscheidung

nicht nötig, weil sie ganz automatisch zum
Ausdruck kommt. Wer nämlich ans dem Lande
lebt und dort ein kleineres Einkommen hat,
zahlt die niedrigeren Beiträge und bekommt
dementsprechend auch später einmal die kleinere
Rente. Diese vielbeanstandete Unterscheidung
kann deshalb bei der Altersversicherung — mit
Ausnahme eben der Uebergangsgeneration —
wegfallen.

Mit besonderer Sorgfalt hat man auch die
bestehenden Pensionskassen und
Gruppenversicherungen behandelt, damit nicht
diejenigen, die bereits einer solchen Institution

Die Schweizer Hebamme

» à
ttëgl àe Meile siel )unli

sntMiciil lien VorecliiMn

à 8àell, /l^neibiicliez

lluac« ocn

» »con7ài pa» l.a socicià ^^ 5Ui5îc oc ^

V >
fc««», scuvnnk» Vkns«»osii>iun, «c, cciwn

angehören, zu stark belastet werden oder sonst

irgendwie einen Nachteil haben.
Kein Werk ist vollkommen - im ganzen ist

aber das Gesetz über die Altersversicherung gut.
Man hat vielfach die vorgesehenen Renten (die
Altersrente z.B. bewegt sich zwischen Fr.486.—
und 1560.—) als zu niedrig bezeichnet. Sie
sind sicher nicht hoch, aber sie werden doch für
viele Empfänger einen willkommenen Beitrag
an die Lebenskosten darstellen. Abgesehen
davon sollen sie ja gar nicht den ganzen Bedarf
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decken, denn jeder soll doch noch selber für die
alten Tage sparen müssen. Er wird dies aber
mit mehr Freude tun, wenn er sich sagen kann,
daß Altersrente und Sparbatzen dann zusammen

zum Leben ausreichen, während der Sparbatzen

allein zu klein wäre. Auch für die junge
Generation bedeutet die Rente, welche die
Eltern erhalten, in sehr vielen Fällen eine große
Entlastung. Und sind nicht die vorgesehenen
Witwen- und Waisenrenten ein schönes Stück
Familienschutz?

Gerade auch für die Hebammen, welche meist
ein bescheidenes Einkommen haben, bedeutet der
Gedanke, daß sie im Alter einen „Zustupf"
bekommen, eine große Erleichterung. Hoffen wir
deshalb auf einen guten Ausgang der Abstimmung

vom 6. Juli! Dr. Elisabeth Nägeli

Wenn unsere Jugend wandert...
sei es in Schulen, Jugendorganisationen,
Jugendgruppen oder einzeln, so kann es Eltern
und Erziehern nicht gleichgültig sein, wo das

Nachtquartier aufgeschlagen wird. Dem großen
Bedürfnis der Orientierung über diese

Möglichkeiten kommt das soeben wiederum neu
erschienene Jugendherbergenverzeichnis 1947 in
ausgezeichneter Weise entgegen. Es enthält die

genanen Angaben über die heute bestehenden
164 Jugendherbergen in der ganzen Schweiz.
Daneben finden sich auch erstmals seit dem

Kriege wieder Angaben über die JH. im
Ausland. Eine beigelegte mehrfarbige Wanderkarte
mit den eingezeichneten JH. erleichtert das
Realisieren der Ferien- und Wanderpläne. Das
Verzeichnis, herausgegeben vom Schweizerischen
Bund für Jugendherbergen, Seefeldstraße 8,

Zürich 8, ist zum Preise von Fr. 1.46 in allen
Buchhandlungen, Papeterien,Wanderberatungsstellen,

JH.-Kreisgeschäftsstellen usw. erhältlich.

sst?t sioli aus Lszinat, Karotten, Pomatsn, Lanansn, Kartoffeln- uncl Osrsalisnstärßs,

sowie etwas l-4sfs Zusammen und vermittelt, mit cisr vorgssolirisdensn IVIsngs

IVIilosi -ubsreitst, cism Säugling naoli cism 3. t_sksnsmonat eins in secier lRinsiesit

wolil ausgewogene, vollstäncligs IVIalil-sit.

V^LU^GIDI^-Solioppsn wsrclsn tacisüos vertragen uncl gswölinsn cisn Säugling
uncl clas Klsinsiincl unmsrlclioli an clie gsmisolits Kost.

^wsi V>LLU^»>Ikj-Zosios)sZsn täglioli siolisrn cisn IVIinsralstoff-Lsclarf clss kinci-

üolisn Organismus.

Lotioppsn muncisn cism Säugling uncl sinci rasosi ^udsrsitst.

Süekse à ZS0 g Ink»» Z.0S
(p-o Sücwss sinci 250 Z Lcmpons mit

cism Hakcicusic „Xinciscmsbi" êàuZsbsn.)

â. MsnÄer â. v., vern
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Anti-Varis
speziell gegen Beinleiden

Anwendungsgebiet:Schmerzende Krampfadem,
Venenentzündungen, Krampfaderngeschwüre,

Thrombosen, Schmerzen, Entzündungen,
Schwere und Müdigkeit der Beine,

Hämorrhoiden, Krämpfe
und schlechte Blutzirkulation in den Beinen

Aerztliche Gutachten

Keine Salbe, kein Verband -
Ein Versuch überrascht Sie.

Aeusserliche Anwendung
- In allen Apotheken Fr. 5.25

Verlangen Sie Literatur und Prospekte bei

SCHWAB & Co., Heilbeutel Manufacturers, ZÜRICH - Selnau
Postfach 63

3937

Hebammen-Stelleausschreibung
Für die infolge Alters zurücktretende Gemeindehebamme
ist die Hebammenstelle der Gemeinde Neukirch a. d. Thür
neu zu besetzen. Bewerberinnen, die auch Wöchnerinnenpflege

übernehmen, werden bevorzugt. Wartgeld u.
Geburtenentschädigung nach kantonalem Tarif.

Bewerberinnen wollen sich baldmöglichst melden an das

Gemeindeamtnannatnt Neukirch a. d. Thür (Thg.)

Neukirch a. d. Thür, den 19. Mai 1947

3935

SOYAKIN
Die wertvolle Säuglings- und Kleinkindernahrung

verbürgt:

Normales Wachstum
Gute Entwicklung

Richtige Verdauung
Kräftige Zahnentwicklung

40RGA,
BA AG. NAHMINGSMITTELFABRIK EBNAT-KM,ptL

S Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern

Zufolge Rücktritt wird der Posten einer

Hebamme
zur Neubesetzung ausgeschrieben. Die Besoldungs- und
Pensionsverhältnisse sind gesetzlich geregelt. Eintritt 1. Juli oder nach
Uebereinkunft.

Anmeldungen an die Verwaltung Krankenanstalt Liestal.
OFA 3294 A 3932

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung ;

wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Oratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

Wir suchen auf 1. Juli oder nach Uebereinkunft

Schwester - Hebamme
als Ferienvertretung für 1—2 Monate.

Offerten beliebe man zu richten an Merian-lselin-Spital Basel
3938

etpose

seit 1906

Der aufbauende, kräftigende

AURAS
Schoppen

enthält alle für das Wachstum notwendigen

NähiStoffe in außerordentlich
leicht verdaulicher Form und ist
angenehm im Geschmack

KocHaeit HBctistews eine Minute
In Apotheken, Drogerien und Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG. MONTREUX-CLARENS
K 3253 B

STELLE-AUSSCHREIBUNG

In der Munizipalgemeinde Arbon ist die Stelle der

zweiten Gemeinde-Hebamme
frei geworden.

Es können sieh darum bewerben:

a) Diplomierte Hebammmen,
b) Geeignete, weibliche Personen im Alter von 20 bis 32

Jahren, die für die Erlernung des Berufes die nötigen
Fähigkeiten besitzen.

Die Gemeinde leistet ein Wartegeld von Fr. 700.— und
Fr. 50.— pro Geburt, gemäss Reglement über unentgeltliche

Geburtshilfe in der Gemeinde Arbon.

Anmeldungen sind bis 24. Juni 1947 in Begleitung der
nötigen Ausweise an das Gemeideammannamt Arbon zu
richten, wo auch nähere Auskunft über die Anstellung
erteilt wird.

Arbon, den 6. Juni 1947. Der Gemeinderat.
3939

verhütet rheumatische
gichtische Leiden,
Zahnschäden, Blutarmut,
Nervenleiden,
Müdigkeit u. allgemeine
Zerfallerscheinungen,
Herzleiden,

weil es wichtige konstruktive
Aufbaustoffe enthält und Schlackenbildung

verhütet.
1 Packung Pulver
1 Kurpackung
1 Familienpackung

(lOfacher Inhalt)
erhältlich durch die Apotheken,
wo nicht, franko durch

Apotheker Siegfried Flawil
3929 (St. Gallen)

Fr. 3.-
Fr. 16.50

Fr. 26 -

In grosses Spital od. Klinik,
sucht tüchtige, strebsame
junge Hebamme

Ferienablösestelle
für die Monate Juli u. August,
eventuell länger.

Offerten mit Gehaltsangaben sind
zu richten unter Chiffre 3934 an
die Expedition dieses Blattes.

Jüngere, tüchtige

Hebamme - Pflegerin
wünscht für einige Wochen
in Zürich Spital-Ferienablösung,

event, auch Krankenpflege

zu machen.

Offerten unter Chiffre 3940 an
die Expedition dieses Blattes.

GEMEINDE MUHEN

Die vakante Stelle der

Gemeinde-Hebamme
wird hiermit zur Wiederbesetzung ausgeschrieben.

Anmeldungen sind bis zum 30. Juni 1947 an den Gemeindeammann

Matter in Muhen zu richten, der auch jede
gewünschte Auskunft erteilt.

Muhen, den 20. Mai 1947
Der Gemeinderat

3936 OFA 5665 R
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àtl-Varis
FSFe/i /Zem/e/c/ezi

^nwendungsgebiet:8ckmerRendeKrsmpksdern,
Veneneàûndungen, Krsmpksderngesckwüre,

pkrombosen, 8ckmer/en, Lntründungen,
Sckwere und Müdigkeit der Leine,

Dsmorrkoiden, Krämpke
und sckleckts LlutRirkulation in den Leinen

>ìer^t//c/?e <?l/tsokte/z

Keine Salbe, kein Verband -
Lin Versuck überrssckt 8ie.

^eusserlicke Anwendung
- In allen ^potkeken Pr. 5.25

Verlangen 8ie Literatur und Prospekte bei

ö Lo., tieilbeutel Manufacturers, IVKILtl 8elnsu
pastkack 6Z

ZY37

Hebsmmen-8telleaussckreibunZ
pür die infolge Alters Zurücktretende (Zemeindekebamme
ist die Dedammenstelle der Gemeinde bleukirck a. d. pkur
neu ?u besetzen. Lewerberinnen, die auek Wöcknerinnen-
pklege übernekmen, werden bevorzugt. Wartgeld u. (Zeburten-
entsckädigung nack kantonalem parik.

Lewerberinnen wollen sieb baldmöglickst melden an das

tZemeindesmmsnnanit I^eukirck s. d. I'kur (^kg.)

bleukirck a. d. I'kur, den 19. Mai 1947

3935

vis wortvollö Säuglings- und KIsinkindsr-
nskrung verbürgt:

VfsekXîTIM
Luîe e»Nî«ssïeIîI»H>Hg

ttîekîîg«
Xirsttîge

K ^rkàltiick in ä p o t il s >< o n OroZsrisn u n cl N s f o r m U à u s s r n

Zufolge Rücktritt wird der Posten einer

Hebamme
?ur bleubesetaung ausgesckrieben. Die Lesoldungs- und Pensions-
verkältnisse sind gssetRlick geregelt. Lintritt 1. Mi oder nsck
(lebereinkunkt.

Anmeldungen an die Verwaltung Krankenanstalt Liestal.
orä 3294 à 3932

8ckwel?erkaus-puder
ist ein idealer, »ntiseptiscker
Kinderpuäer, ein Zuverlässiges

14eil- und Vordeu-
gungsmittel gegen Wund-
liegen und llautröte.

Wer ikn kennt, ist ent-
?ückt von seiner Wirkung;
wer ikn nickt kennt, ver-
lange sokort Oratismuster
von der

Scilut-mürke Sckcvei-erdsus

o?. si.âi»us

Wir sucken auk l.juli oder nack Debereinkunkt

Sckwester - Hebamme
als perienvertretung kür l—2 Monate.

Okkerten beliebe man ?u riekten an Merisn-Iselin Lpital Dasei
3938

seit 199b

7)6/' att/Ka«6/îà

^»kâS
Salsapissn

entkält alle kür das Wackstum notwendigen

klätnstokke in aukerordentlick
leickt verdsulicker porm und ist ange-
nekm im Oesckmack

»tsekaeit «iise IHii,«»«

In ^potkeken, Drogerien und Lebensmiltelgescliäkten

psbriksnt: ^0 Mvk17KLVX-OLKKLblS
X 3253 S

In der Muni^ipalgemeinde ^rbon ist die Stelle der

Zweiten demein^eHebamme
krei geworden.

ps können sick darum bewerben:

a) Diplomierte Debammmen,
A) (Geeignete, weiblicke Personen im Mter von 29 bis 32

jakren, die kür die Erlernung des Lerukes die nötigen
päkigkeiten besitzen.

Die (Zemeinde leistet ein Wartegeld von Pr. 799.— und
Pr. 59.— pro (Zeburt, gemäss peglement über unentgelt-
licke (Zeburtskilke in der (Gemeinde ^rbon.

Anmeldungen sind bis 24. juni 1947 in Kegleitung der
nötigen Ausweise an das Oemeideammannamt àbon TU

rickten, wo auek näkere Auskunft über die Anstellung er-
teilt wird.

lXrbon, den 6. juni 1947. Der (Zemeinderat.
3939

verbötet rkeumatiscke
gicktiscke Leiden,
^»knscksden, klutarmut,
KIervenleiden,
Müdigkeit u. allgemeine
Terkallersckeinungen,
tterrleiden,

weil es wicktige konstruktive 2tuk-
bsustoike entkält und 8cklscken-
bildung verkütet.
1 Packung Pulver
l Kurpackung
l parnilienpsckung

(lvkacker Inkslt)
erkältlick durck die ^potkeken,
wo nickt, krsnko durck

lkpotkeker Liegfried plawil
zlzzg i^t. 0»llen>

Pr. Z.-
Pr. lb.59

Pr. 2b -

In grosses 8pkal od. Klinik,
suckt tücktige, strebsame
junge Debamme

keàsdlôîîkîîtelle
kür die Monate juli u. August,
eventuell länger.

Okkerten mit Oeksltsangaben sind
RU rickten unter Lkikkre 3934 an
die Expedition dieses Llattes.

jüngere, tücktige

Hebamme - kklegeri»
wünsckt kür einige Wocden
in ?ürick 8pitsl-perienab>ö-
sung, event, suck Kranken-
pklege Ru mscken.

Okkerten unter Okikkre 3949 an
die Lxpedition dieses Llattes.

Die vakante Stelle der

Oemeincle-ttebamme
wird kiermit Rur Wiederbesewung ausgesckrieben.

Anmeldungen sind bis ?um 39.juni 1947 an den (Zemeinde-

ammsnn Matter in Muken ?u rickten, der auck jede ge-

wünsckte ^uskunkt erteilt.

Muken, den 29. Mai 1947
Der (Zemeinderat

393S or^ 5SS5 g



9lr. 6 3)te@cE)tDeiäer§e)6amme 61

Kindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.
Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 21439 On.

Brusisalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das K undwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. B. Sluder, Apotheker. Bern.

/// /.j
wieder in vielen Sorten lieferbar

Für die geburtshilfliche Abteilung des Kantonsspitals Uri
als Vertretung vom 15. Juni bis anfangs September wird
gesucht eine ausgebildete

diplomierte Hebamme
Anmeldungen sind zu richten an die ärztliche Leitung des

Kantonsspitals Uri, Altdorf
3933

Unser Lager an Gummistrümpfen ist wieder gut
assortiert. Für den Sommer empfehlen wir ganz
besonders das poröse Gewebe, weil es die

Luftzirkulation nicht behindert.

Bitte verlangen Sie Masskarten, die Ihnen das

Aufgeben von Bestellungen und Auswahlsendungen

erleichtern.

Gewohnter Hebammenrabatt l

St. Gallen Zürich Basel Davos St. Moritz

Spaß beiseite aber HcliOffialt ist eine Kraftnahrung,
diemanwirklichspürt.DickflüssiginTuben;körnigin Dosen.

SMS. Hochdorf
3909

K 2408 B

Altbewährt gegen Milchschorf
ist die seit über 40 Jahren aus dem
VOLLKORN von 5 Getreidearten
gewonnene BERNA, weil sie reich ist
an natürlichen Mineralsalzen, an Phosphor

und Kalk, söwiean den so wichtigen

Vitaminen Bi und D.
Der Arzt und die Hebamme empfehlen
BERNA auch, wenn es gilt, der Rachitis

und der Zahnkaries zu begeg-

Zur frischen Kuhmilch oder als
Alleinnahrung ist BERNA gut dosierbar und
immer leicht verdaulich.

Nr. 6 Die Schweizer Hebamme 61

IîïN«>vkMSlH>
VemüsesrlHvpp«»

sind hervorragende Xrakt - Kakrungs-
Mittel kür das Xleinkind.

Kadro-Xinder sind kroke, kürs heben
gestärkte Xinder.
Ueberall erbältliek. lVIuster gratis.

á. s.,
p 2I4Z9 c>n.

verküiel. bei beginn lies Äilleris sn-

gelveniiel. àNuiàerà «Irr krinl
n«»e» un<i clie krustealriiniliing. Zeit

lakren in siaixligem öebrauäi in
Kliniken un<i brnuenzpilslern.

lupl mil slerilem Zalbensiabdien:

br. t.lü inkl. Wust.

Lrlialllidi in Xpolkeken viler àrck
lien kàiknnlen:

kr. k. Kinder. -Vpotkàer, kern.

/// /.i
nieder in vielen Zarten lieferbar!

bür die geburtskilklicbe Abteilung des Xantonsspitals hlri
als Vertretung vom 15. ^uni bis anfangs September wird
gesucht eine susgebildete

âiplvrnierte ttebamme
Anmeldungen sind ?u rickten sn die àtlicke reitung des

Ksntonsspitsls llri, Altdork
Z9ZZ

hlnser hager an Qummistrümpken ist wieder gut
assortiert, bur den Sommer empkeblen wir gan?
besonders das poröse (Zewebe, weil es die l_uit-

Zirkulation nicbt bekindert.

Litte verlangen Sie lVlasskarten, die Iknen das

Aufgeben von Lestellungen und Auswablsen-

düngen erleicktern.

(/eivoàà Z/eSamme/t/'aAa^/

Lt. (railen ^ürick Lasel Oavos St. lVloritr

Zpzll beiseite sber t^kIÎVMSlî ist sine Xrehnzhrung.
diernsnwirkiicbspürlOickkiussiginlubsn^körnigin Oasen.

SIVIS. Nookdoi-t
3909

X 2403 L

Altbowökr» gsgsn k/ti>eks«korf

ist die seit über Icilirsri uns dem
V0kl.X0X5> von S tZotrsidsorton
gewonnene kükbIA, weil sie reich ist
on natürlichen ^inerolsol^sn, dri phos-
phor und Kolk, sowie on den so wichtigen

Vitoininon Kr und 0.
Osr Ar^t und die hlebomms empfehlen
K^KXIA auch, wenn es gilt, der koeki
»i« und der ZioknXoriss z:u bsgsg

?ur frischen Kuhmilch oder als Allein-
nohrung izt K^KXIA gut dosisrbor und
immer leicht verdaulich.
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'^GLINGSM^pH
N pulvep^

'""Ich
*eHL- UNO ZUCKE"

rü« ««•"'
VEVEY (»CHWe»*'

bleibt PELARGON «orange »

Für die Dauernahrnng
des gesunden Säuglings

das Milchpulver der Wahl

Sichert, bei fehlender Muttermilch, ein gutes und regelmässiges Wachstum des Säuglings

Gestattet schnelle und fehlerlose Zubereitung der Mahlzeiten

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLE P R 0 D U K T E, V E V E Y (SCHWEIZ)
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'»»»-k

u»o --ucx^^

Vkvev

Iileil^ì I ^Ii(?()> «orange »

?ür die Dauernalirun^
des Aesunden 8äuAlinAS

das Niletipuìver der Mdd

^icbe/'t, bei /e/tientiek' H/utte/vm/cb, ein Au^es ?mci l'eAebnàiKes Macbstum cie« FältAiinAS

bestattet sebne/ie unti /ebie^iose ^ube^eitunA e/ee Ma/ìi^eilen
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